
Erfahrungsbericht über einen Auslandsaufenthalt im Rahmen
eines 
Austauschprogramms (Studium)

Gastland: Vereinigtes Königreich
Gastinstitution: Staffordshire University

1. Für welches Austausch- oder Förderprogramm fertigen Sie diesen 

Erfahrungsbericht an?

Erasmus (Europa oder Übersee)

2. Vorbereitung (Planung, Organisation und Bewerbung bei der Gasteinrichtung)

Da ich erst zur zweiten Kohorte des Austausches mit der University of Staffordshire gehöre, war die 

Organisation/Planung relativ schwierig. Ich habe erst sehr spät Informationen zum Austausch 

allgemein bekommen. Ich konnte auch nur Kontakt mit der Gastuniversität aufnehmen, da ein 

Kommilitone von mir, der bereits in der ersten Kohorte in England war, meine Daten an die zuständige 

Ansprechperson an der Gastuniversität weitergegeben hat. Leider habe ich auch mein offizielles 

Certificate of Enrollment erst zwei Wochen, nachdem ich in England angekommen bin, bekommen. 

Vorher war es auch sehr schwierig Hilfe von der Gastuniversität zu bekommen, da ich ja nur 

"inoffiziell" Kontakt mit der Uni in England hatte.

3. An- und Einreise (Visum, Flug/Bahn/Bus)

Die Anreise verlief sehr einfach. Ich bin mit dem Flugzeug nach Manchester geflogen und dann weiter 

mit dem Zug nach Stoke-on-Trent gefahren. Die öffentlichen Verkehrsmittel sind in England ziemlich 

gut ausgebaut, man kommt sehr einfach von A nach B. Auch kann man überall mit der Karte/ dem 

Handy bezahlen, sodass man kein Ticket für den Bus extra lösen muss, sondern einfach das Handy 

beim Einsteigen in den Bus an das Lesegerät tappt. Das Visum/ETA zu beantrage war auch ziemlich 

einfach. Es hat keine 20 Minuten gedauert und hat auch nur ca. 20€ gekostet. Hierbei sollte man aber 

darauf achten, das ETA über eine offizielle App zu kaufen (z.B. UK ETA).

4. Unterkunft (Wohnheim/Privat)



Ich habe die Unterkunft über Greenpad, Cloud Student Homes gebucht. Vor meiner Abreise habe ich 

ein paar Unterkünfte von Greenpad zugeschickt bekommen und konnte mir davon eine aussuchen. 

Hierbei lohnt es sich, sich frühzeitig damit zu beschäftigen. Ich war in einem Studentenwohnheim, 

etwa 15 Gehminuten von der Universität entfernt, untergebracht. Es gibt aber auch Möglichkeiten 

am/auf dem Campus zu wohnen. Es wird gerade auch ein neues Studentenwohnhaus gebaut direkt 

hinter der Universität. Die Wohnungen um den Campus herum sind sehr klein und leider oft schmutzig.

Man teilt sich dort oft die Küche/das Badezimmer und hat weitere Mitbewohner. Meine Unterkunft war 

ein "Studio", ich hatte also Bad und eine kleine Küchenzeile für mich alleine. Direkt vor meiner Haustür

gab es mehrere Einkaufsmöglichkeiten (z.B Sainsburys, Lidl, Wrights, Starbucks etc.). In diesem Teil 

von Stoke gab es auch mehrere kleine Geschäfte, Pubs, Restaurants und Cafes - es war also etwas 

belebter. Was die Einrichtung angeht, kann man sich ein Starter-Package von der Uni ausleihen mit 

allem was man für die grobe Ersteinrichtung braucht, man muss es nur am Ende des Austausches 

wieder zurückbringen (Ich habe davon leider nicht gewusst, es wurde auch nicht kommuniziert, daher 

unbedingt auf der Webseite nachlesen oder nachfragen).

5. Fachlicher Aufenthalt an der Gasteinrichtung (Lehrveranstaltungen, Praktikumsin-

halte und -aufgaben, Sprachkurse, Stundenplan, Prüfungen, Abschlussarbeit)

Die Gastuniversität bietet sehr viele verschiedene Möglichkeiten, den Unialltag zu gestalten. Leider 

waren alle Module, die ich gewählt hatte, inhaltlich eher eine Wiederholung von schon vorher 

besprochener Themen, die ich im laufe meiner letzten Semester an der WISO erlernt habe. Die 

Unterrichtsstunden betrugen immer 4h, natürlich gab es auch kurze Pausen dazwischen. Der 

Unterricht war auch eher interaktiv gestaltet, mit Gruppenarbeiten, Diskussionen und kurzen 

Präsentationen von erarbeiteten Ergebnissen. Die Anzahl der Studenten hing ganz von dem jeweiligen

Fach ab. In dem einem waren wir 60, in dem anderen nur 20. Allgemein gibt es dort aber eher kleinere

Klassen. Die Prüfungen, von meinen gewählten Modulen, waren ein Mix aus Präsentation, Essays und

Gruppenarbeiten. Alle Unithemen wurden über eine App gesteuert, in der man seinen 

Stundenplan/Dokumente/Hilfe findet, seine Anwesenheit einträgt und Zugriff auf diverse Webseiten mit

Unterrichtsmaterialien hat. Jeder Student bekommt am Anfang seine Student-ID, mit der man dann 

Zugang zu allen Gebäuden, der Bibliothek und der Mensa hat. Als Business-Management Student hat 

man auch extra Zugang zur Business School, in der es zusätzliche Arbeitsplätze zum lernen gibt. 

Allgemein bietet die Universität sehr viele angenehme Arbeitsplätze und top moderne Technik mit der 

das Lernen tatsächlich Mehrwert bringt. Auch die Mensa und die Aufenthaltsbereiche waren sehr 

freundlich und sauber.

6. Betreuung an der Gasteinrichtung (International Office, Fachbereich, Praktikums-

betreuung



Der Kontakt zu meiner Ansprechperson vor Ort war sehr gut. Ich habe immer sehr schnell Hilfe 

bekommen, entweder in einem persönlichen Gespräch oder per email. Auch waren ansonsten alle 

sehr freundlich und hilfsbereit. Alle Professoren waren sehr hilfsbereit und immer für ein Gespräch 

offen. Allgemein war die Atmosphäre sehr entspannt und jeder hat jedem weitergeholfen.

7. Ausstattung der Gasteinrichtung (Bibliothek, Computerräume, Laboratorien, Unter-

richts- und Arbeitsräume etc.)

Die Universität hat mehrere Gebäude und ist wie ein richtiger Campus aufgebaut. In dem neuesten 

Gebäude (Catalyst) gab es wie oben beschrieben viele wirklich tolle Arbeitsplätze und auch die 

Mensa. Ich hatte dort auch jede Woche Unterricht. Die Klassenräume waren wirklich super 

ausgestattet mit Blackboards und Computer. Natürlich gab es auch etwas ältere Gebäude, die nicht 

frisch renoviert waren. Aber auch in diesen gab es immer Blackboards und moderne Technik. Der 

Campus ist relativ gross, mit vielen verschiedenen Gebäuden. Eine Übersicht von dem Campus gibt 

es in der Uni-App, sodass man immer weiss, wohin man muss. Durch die Student-ID habe ich mich 

sehr sicher gefühlt, da man die Gebäude nur mit dem Pass betreten kann. Auch gibt es Campus-

Security, die oft ihre Präsenz gezeigt haben.

8. Alltag und Freizeit (Sehenswertes, Kulinarisches, Geld abheben, Handy, Jobs)

Der Alltag war bis auf den Unterricht (Mo,Di,Mi) leider ziemlich eintönig. Die Universität hat tatsächlich 

viele verschieden Clubs, für die man sich anmelden kann. Da ich im Sommersemester ankam, gab es 

davon leider nicht so viele. Dafür ist, laut Angaben, mehr Auswahl im Wintersemester. In Stoke gibt es 

eher weniger zu sehen. Daher hat man nach ein paar Tagen schon die Gegend erkundet. Da der 

Bahnhof aber in direkter Uni-Nähe ist kann man gut von dort aus andere Städte anschauen. Ich hatte 

tatsächlich sehr viel Freizeit. Es gab, wie ich angekommen bin, leider auch nicht so viele internationale

Studenten, daher war es schwierig neu Leute kennenzulernen. Ich bin aber oft in das Uni-gym auf dem

campus gegangen und habe umliegende Städte, Parks und Cafes besucht.

9. Finanzielles (Lebenshaltungskosten, Stipendien, finanzielle Unterstützung der Ga-

steinrichtung)

England ist, wie ich finde, relativ teuer. Vor allem die Wohnungen für Studenten kosten wirklich 

unverhältnismäßig viel Geld. Lebensmittel sind auch etwas teurer als in Deutschland. Auch die kleinen 

Dinge, wie Cafes oder Eintritte für Parks, Kino oder ein Besuch im Pub werden schnell mal teuer. Die 

Erasmus Förderung ist definitiv nicht ausreichend für den Aufenthalt. Deshalb ist es sinnvoll, genügend

private Rücklagen zu haben. Da es für mich nicht möglich war in England zu arbeiten (aufgrund 

meines ETAs), konnte ich mir so kein Geld dazu verdienen.

10.Fazit (beste und schlechteste Erfahrung)



Allgemein kann ich leider nicht sagen, dass dieses Auslandsemester für mich ein Erfolg war. 

Angefangen bei dem holprigen Start der Bewerbung, dann den wiederholten Inhalten der gewählten 

Module und schließlich der geringen Freizeitgestaltung, war England leider eine herausfordernde Zeit 

für mich persönlich. 

Ich bin aber fest davon überzeugt, dass man dort auch eine andere Erfahrung machen kann. Die Uni 

bietet wirklich viel. Ich glaube auch, dass das Wintersemester für einen Austausch besser geeignet ist,

da mehr internationale Studenten da sind und es somit auch mehr Angebote zur Freizeitgestaltung 

gibt. Sobald auch der Austausch etwas besser etabliert ist und die Abläufe reibungsloser funktionieren,

sind auch die Voraussetzungen für ein gelingendes Austauschsemester mehr gegeben. Auch helfen 

die Erfahrungsberichte (die wir leider nicht hatten), sich umfassend auf ein gelingendes Semester 

vorzubereiten.

11.Wichtige Ansprechpartner und Links

Ansprechpartner University of Staffordshire: Philippa Rowlands 

https://www.staffs.ac.uk/

12.Nur Erasmus-Aufenhalte: Für diejenigen Studierenden, die eine Sonderförderung 

erhalten haben: Bitte stellen Sie kurz dar, wie Sie Ihren Aufenthalt in dieser Hin-

sicht erlebt haben.


